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Der Integrierte Klimaschutzplan Hessen 2025
(IKSP) hat Klimabildung als eines der prio-
ritären Handlungsfelder bestimmt. Technik,
Wissenschaft und Bildung sind entscheidend
für erfolgreichen Klimaschutz und eine 
nachhaltige Entwicklung. Noch arbeiten die
unterschiedlichen Bereiche nebeneinander
her. Ein offener Dialog und erstes ge mein -
sames Tätigwerden erlauben es, im
Klimaschutz noch besser wirksam zu  
werden.
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Brainstorming
„Klimabildung und Energieberatung gemeinsam denken“

und der Dialog angestoßen und die Mög -
lich keiten einer produktiven Zusammenarbeit
ausgelotet. Hierdurch kann einerseits fun-
diertes Wissen im Bereich Energieeffizienz
an Lernende vermittelt werden, andererseits
profitiert das Beratungszentrum von der
Vermittlungskompetenz der Bildungsakteure.
Energieberatung und Klimabildung sollen
gemeinsam gedacht werden, sich gegensei-
tig ergänzen und wechselseitig verstärken.

Mit dem vom Integrierten Klimaschutzplan
Hessen 2025 geförderten Projekt
„Kooperation Klimabildung & Energie -
beratung“ wird die systematische Kooper -
ation zwischen Umweltbildungszentren,
Energieberatungszentren und regionalen
Netzwerken einer Bildung für nachhaltige
Entwicklung (BNE) erprobt. Ziel ist es, die
unterschiedlichen und sich ergänzenden
Kompetenzen zu bündeln und so Synergien
zu erzielen. Hierfür werden der Austausch

TOUS ENSEMBLE
POUR LE CLIMAT

„Kooperation ist die einzig konstruktive
Antwort auf den Klimawandel.“ 
Christoph Bals, Germanwatch, zum
Abschluß des Pariser Klimaabkommens 
im Dezember 2015

„Earthrise“, aufgenommen im Dezember
1968 vom Apollo 8 Astronaut 
William Anders



Was tun, wenn der Projektplan wegen drän-
gender Fristen sofort in die Praxis überführt
werden muss, die Projekte und Kooper -
ationspartner aber noch nicht hinreichend
konkretisiert sind? Hier hat im August 2018
nur der Rückgriff auf den Erfahrungsschatz
und auf bereits bekannte Kooperations -
partner geholfen. Nötig waren hier der
„Mut zur Lücke“, zum überstürzten Denken
und zur allmählichen Verfestigung von
Ideen. Trotz dieser suboptimalen Voraus -
setzungen oder gerade deswegen war ein
erstes Brainstorming mit Energieberatern,
Bildungsakteuren aus Hessen im September
2018 sehr erfolgreich. Das Brainstorming
machte Lust auf neue Kooperationen und
ließ erste Ideen für Konkretisierungen auf-
blitzen. Eine der Ideen: Gleich in die Praxis
gehen, ein Veranstaltungsprogramm im
Süden und Norden von Hessen durchführen
sowie das Denken und Visionieren weiterzu-
treiben, mit einem Utopischen Salon.
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An verschieden Orten in Hessen existieren
bereits Bildungs- und Veranstaltungs -
angebote für Schulen und die Bürgerschaft
zu den Themen Energie und Klimaschutz.
Diese gehen von Umweltbildungszentren
und Energieberatungszentren aus, teilweise
finden hier auch schon erste Kooperationen
von Umweltbildungsakteuren und Energie -
beratern statt. In einzelnen Regionen wie in
Frankfurt oder Fulda werden diese zu jähr-
lich wiederkehrenden Veranstaltungs reihen
zusammengefasst (z.B. die „Energie spar -
wochen“ in Fulda). Ausbaufähig ist in allen
Fällen die Kooperation zwischen den
Bildungsakteuren und der Energieberatung.

„Reallabor“ (freilich ohne wissenschaft -
liche Begleitung) neue Formate der
Zusammenarbeit erproben. Es umfasste
Angebote für Schulklassen ebenso wie
Fortbildungen, Lernfeste für die Bürgerinnen
und Bürger sowie Fachveranstaltungen wie
den Utopischen Salon (siehe mehr dazu
unten). 
In unterschiedlicher Weise wurde dabei
Neuland betreten: Bei der Erprobung des
Formats „Schulbaustelle“ (siehe weiter
unten), bei der Erschließung bildungsferner
Schichten bei den Lernfesten (insbesondere
im Frankfurter Ostend), bei der Zusammen -
arbeit von Umweltbildungszentren und
Energie beratung (bei den Lernfesten, der
Schulbaustelle, dem Geocaching zum
Klimaschutz, dem Programm zur Brennstoff -
zellenheizung und dem ersten Utopischen
Salon). Mit 13 verschiedenen Veranstal -
tungen und 30 Durchführungen, die zum
guten Teil von den Kooperationspartnern
selbst finanziert wurden, war das Programm
„21 Tage Klima-Zukunft FRM“ 2018 sehr
erfolgreich und erzielte eine gute kommuni-

Auch die Chance einer interkommunalen
Zusammenarbeit wurde bislang kaum
genutzt.

Beim ersten überregionalen Brainstorming
im August 2018 im Rahmen des IKSP wurde
kurzfristig versucht, eine solche Veran -
staltungs reihe noch im Jahr 2018 für Süd-
und Nord-(Ost-)Hessen zusammenzustellen.
Da das Programm (Energiesparwoche) in der
Region Fulda bereits fertig geplant war und
nur noch mit einzelnen Bausteinen angerei-
chert werden konnte und sich in Nordhessen
kurzfristig kein Akteur zur Projektübernahme
bereit erklärte, konzentrierte sich die Pilot -
umsetzung zunächst auf das Rhein-Main-
Gebiet. In Zusammenarbeit von Frankfurt,
Hanau und Offenbach und in Kooperation
von Umweltbildungszentren und Energie -
beratung wurde das Programm „21 Tage
Klima-Zukunft FrankfurtRhein Main“ (FRM)
ins Leben gerufen. Es fand vom 19.11. bis
zum 9.12.2018 an diesen drei Orten statt.
Das breit aufgestellte Veranstaltungs -
programm sollte gleichsam wie ein

Projekt
Veranstaltungsreihe „21 Tage Klima-Zukunft“



5kative Wirkung in der Öffentlichkeit.
Die Ergebnisse dieses ersten „Reallabors“,
insbesondere die Struktur der Zusammen -
arbeit von Umweltbildungszentren und
Energie beratung, die Gelingensbedingungen
und Hemmnisse, sind in die Arbeit des zwei-
ten Utopischen Salons im Januar 2019 
eingeflossen.

In der Region RheinMain schließlich fand
vom 25.11. bis 14.12.2019 die zweite
Veranstaltungsreihe „21 Tage Klima-Zukunft
FRM“ statt. Als zusätzliche Region konnte
der Main-Taunus-Kreis gewonnen werden,
erweiterte Kooperationen wurden erprobt
(Visualisierung Energie und Klima, siehe
unten) und mit neuen Angeboten konnte
das bewährte Programm fortentwickelt 
werden.
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Darüber hinaus wurde 2019 daran gearbei-
tet, ein ähnliches Veranstaltungsprogramm
und Reallabor auch in Nordhessen anzu-
stoßen. Hierzu erfolgte eine intensive
Recherche mit Interviews im Bereich der
Energieberatung, durch die auch für eine
Reihe von Umweltbildungszentren neue
Kontakte entstanden sind. Überdies wurden
das Projekt und die Möglichkeit zur
Beteiligung beim Treffen der Regionalen
Netzwerke BNE vorgestellt. Am 19.12.2019
fand dann eine Veranstaltung mit
Schlüsselakteuren im Bereich Klimabildung
aus Nordhessen in Fulda statt. Hier konnten
Vereinbarungen für das Jahr 2020 getroffen
werden
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Projekt „Utopischer Salon“

Der utopische Aspekt des Salons verfolgt das
Ziel, eine positive Zukunftsvision zu ent-
wickeln. Dieser Zukunftsentwurf soll klima -
freundlich, nachhaltig und sozial gerecht sein.
Die Basis hierfür könnten die Geschichten des
Gelingens einer nachhaltigen Entwicklung
sein, die Methode ist das Format des Salons
(oder des Forums, der Zukunftswerkstatt,
Open Space ...) und das Werkzeug ist die
Kooperation.

„Was schmerzlich fehlt, sind Visionen,
konkrete Utopien, Aussichten wie man
die Welt, die eigene Gesellschaft, das
individuelle Leben so verändern kann,
dass es zugleich lustvoller und weniger
zerstörerisch gelebt werden kann, als es
in der Gegenwart der Fall ist. Statt
Apokalypse: Zukünftigkeit. Statt ohn-
mächtig machendem Lamento:
Selbstermächtigung. Die Welt ist zum
Verändern da, nicht zum Ertragen. Wenn
sich das herumspricht, kommen auch wie-
der Zukunftsbilder in unsere Welt.“
Harald Welzer, Deutschlandfunk, 4.7.2018

Der erste Utopische Salon „Klimabildung und
Energieberatung gemeinsam denken“, in der
Evangeli schen Akademie in Frankfurt, war
von den Akteuren aus dem Bereich der
Energie beratung, Umweltbildungszentren,
Kreis und Landesinstitutionen rege besucht.
Über eine vielfältige Methodik und die Arbeit
in bewusst heterogen zusammengestellten
Gruppen konnte die kommunikative Stärke
des Salons entfaltet werden. 
Entstanden sind dabei zahlreiche Ideen der
Zusammenarbeit von Energieberatung und

In den vergangenen Jahren sind verstärkt aus-
sichtsreiche Ansätze für eine neue Zusam -
men arbeit im Klimaschutz sichtbar. Die
Kooperation von Schulen und Umwelt -
bildungszentren, regionalen BNE-Netzwerken
und Energieberatungszentren, Energie -
genossenschaften und Gemeinschaftsgärten,
FabLabs und Wissenschaft sind Reallabore für
eine Transformation zu einer nachhaltigen
Entwicklung.
Der „Utopische Salon – Klimaschutz und
Bildung gemeinsam denken“, der erstmals
am 30.11.2018 stattfand, hatte zum Ziel,
diese Ansätze weiterzuführen und systema-
tisch einen Dialog mit Akteuren des Wandels
aus Klimaschutz, Bildung, Zivilgesellschaft
und Politik anzustoßen. 
Das Format des Salons knüpft an den bürgerli-
chen Salon des 18. und 19. Jahrhunderts an.
Er ist geprägt von der geselligen Zusammen -
kunft von Personen aus unterschiedlichen
Disziplinen, Domänen und Lebenswelten.
Ohne Beschränkung auf Institutionen und
Organisationen und ohne Statusunterschiede
kann ein Austausch von Informationen,
Meinungen, Argumenten und Ideen erfolgen.
Diese gesellige Praxis folgt keiner unmittelba-
ren Zielorientierung, hilft aber zwanglos Neues
zu denken und Kooperationen anzubahnen.

„Das ist, was die Gebrüder Grimm uns
gelehrt haben: Etwas sammeln. Wir sind
Sammler. Die zivilisierteste Form der
Sammlung liegt darin, Kooperationen,
auch ungewollte, zusammenzufügen.
Dafür kann ich schwärmen.“
Alexander Kluge im Interview

Umweltzentren mit dem Fokus, Klimabildung
vor Ort in die Praxis zu bringen und verstärkt
sichtbar zu machen. Vorgedacht wurden hier-
zu Orte, Aktionen und Strukturen, aber auch
Herausforderungen der Umsetzung. Hier wurde
oft die unterschiedliche Denkweise und Spra -
che von Technikern und Pädagogen benannt. 

Entstanden ist beim Utopischen Salon trotz
aller Herausforderungen vor allem eine große
Offenheit für Unterschiedlichkeit, reges
Interesse am Anderen, viele Kontakte und
Vertrauen für erste Kooperationen.

Themen im ersten Utopischen Salon:

● Energiekarawane                     
● Aktionstag „MainKlima“
● Festival Kunst und Energie
● Förderpreis für öffentliche Klima -

interventionen (Energie und Kunst)
● Klimabildungszentrum 

(Haus der Zukunft) 
● Aktion „Dem Klimaschutz 

ein Gesicht geben“  
● Lernwerkstätten mit Realobjekten aus

der Energieberatung   
● Offene Werkstätten   
● Klima-Hack      
● Aktionswoche, Projektwoche 

energetischen Sanierung  
● Technische Schulrenovierung mit

Bildungsprogrammen verbinden
● Visualisierung der Fortschritte bei

Energieverbrauch und Klimarelevanz
● CO2-neutrale Schulen    
● Handreichung klimaneutrale Schule  
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Schlüsselprojekte des Utopischen Salons:

● Kunst der Visualisierung

● CO2-neutrale Schule

●  Energiekarawane MainKlima

● Klimabildungszentrum: Haus der Zukunft

Steckbrief zum 2. Utopischen Salon

Ich bin /
Wir sind:

Kontakt:

Meine / Unsere Idee für die
Koperation Klimabildung & 
Energieberatung ist:

Ich kann /
Wir können gut:

Von mir / uns
könnt ihr bekommen:

Ich habe /
Wir haben im Fokus:
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Beim zweiten Utopischen Salon am
25.1.2019 im Frankfurter Palmengarten wur-
den die Projektideen mit Geschichten des
Gelingens von interdisziplinärer Kooperation
und der Herausarbeitung des Benefits von
Partnerschaften angereichert und gestärkt. 

Geschichten des Gelingens einer interdis-
ziplinären Kooperation im Klimaschutz:

● Klimagourmet Ausstellung
(Energieberatung, Design) in Frankfurt

● Energiesparwochen (Energieberatung,
Umweltbildung) in Fulda

● Produktionsschule (Energietechnik und
Berufsorientierung) Felsberg   

● Energie-Showroom (Schule,
Energieberatung) Frankfurt

Über ein kleines Open-Space-Format konkreti-
sierten sich diese und wurden mit Partner -
schaften hinterlegt. Abschließend erging an
die Teilnehmer die Aufforderung zur Ausfor -
mulierung von Projektskizzen, um diese dann
2019 und 2020 umzusetzen.
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Projekt „Die Kunst der Visualisierung 
von Energie und Klima“

In beiden Utopischen Salons (2018, 2019)
wurde die Visualisierung von Energie und
Klimadaten als wichtige Frage im Feld von
Klimabildung herausgestellt. Wissen schaft
und Technik operieren mit abstrakten Daten,
die für nicht entsprechend Vorge bildete oft
unanschaulich bleiben.
Energieberatungszentren fehlt die unmittel-
bare Wahrnehmbarkeit von Klimawandel
und ein Feedback von Verhaltenskonse -
quenzen beim Umgang mit Energie. Der
Energieausweis und technische Verbrauchs -
anzeigen helfen nur bedingt weiter. Neue
Wege sind hier gefragt und die Zusam -
menarbeit von Energieberatern, außerschuli-
schen Bildungsakteuren und Schulen oder
Vereinen können weiterhelfen.

Außer immer genaueren Daten (Wissen -
schaft und Technik) ist eine Veranschau -
lichung der Daten dringlich erforderlich
(Bildung, Wissenskommunikation).
Gelungenes Beispiel einer wirksamen
Visualisierung des Energieverbrauchs sind die
interaktiven Kunstobjekte aus dem Projekt
FluidArt aus der Région Rhône Alpes, die im
Rahmen des europäischen Zusammen -
schlusses der Energy Cities bereits vorgestellt
wurden. Auch die interaktive Ausstellung
„Klima gourmet“ geht für den Bereich
Ernährung in diese Richtung. Die Ausstellung
wurde wegen ihrer innovativen Wirkung wie-
derholt als Projekt der UN-Dekade BNE ausge-
zeichnet.

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „21
Tage Klima-Zukunft FRM“ 2020 beschäftigte

sich ein Workshop unter Beteiligung der hfg
Offenbach mit den Möglichkeiten der
Zusammenarbeit von Technik und Pädagogik
mit Kunst und visueller Kommunikation.

Im Workshop erarbeiteten Künstler und
Schulen gemeinsam am Beispiel des geplan-
ten „main Zukunftspavillon“ (als solches
nicht Bestandteil des vom IKSP geförderten
Projekts, es strahlt aber auf dieses aus) krea-
tive Interventionen zu Klimawandel, Klima -
schutz und nachhaltiger Stadtent wicklung
im öffentlichen Raum. Ausgewählte
Projektideen des Workshops werden im
Rahmen eines Wettbewerbs im Sommer
2020 realisiert.
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Schulträger sind zunehmend bei der energeti-
schen Sanierung von Schulen aktiv. Dabei tre-
ten oft Akzeptanzprobleme bei der Ein führ -
ung neuer Techniken auf – beredtes Beispiel
ist die Umsetzung des Passivhaus standards
beim Neubau von Schulen. Darüber hinaus
behindert die unzureichende Vermittlung
eines sachgerechten Umgangs mit dem Ge -
bäu de und dessen Technik die Ausschöpf ung
der energetischen Potenziale. Ungenutzt
bleibt, vom Bildungsauftrag der Schule her be -
trachtet, auch die Chance, das Gebäude und
die klimafreundliche Technik als Lernob jekt im
Bereich Klimabildung und MINT zu nutzen.

Energetische Sanierungen, die aus Energie -
beratungen resultieren, können auch
Lernobjekte sowohl für die Stakeholder der
Gebäude wie für die Planenden werden.
Beispielhaft ist dies im Programm „Building
Schools for the Future“, einem Investitions -
programm für energetische Sanierung in
Großbritannien, gelungen. Schulleitungen,
Lehrer und Schüler erarbeiteten zusammen
mit Studierenden ein Konzept für die energe-
tische Sanierung. Anschließend wurden die
Planungen überprüft und vom Schulträger
umgesetzt. 
Ähnlich einem Reallabor erzeugt diese partizi-
pative Vorgehensweise in der Schule Wissen
im Bereich der Energieeffizienz und Akzep -
tanz für die Sanierung, bei den Beratern und
Technikern praxisorientierte Kompetenzen für
klimagerechte Entwurfskonzepte.

Bereits beim ersten überregionalen Brain -
storming zum Kooperationsprojekt wurde
angeregt, das Projekt „SchulBau stelle Klima“
aus Hamburg für den hessischen Kontext zu
adaptieren. (Schul-)Baustellen werden zu
Lernorten für die Themen Energie und

Projekt „Schulbaustelle Klima“

Klimaschutz. Die Baustellenführungen vermit-
teln technische Möglichkeiten des Klima -
schutzes bei der energetischen Sanierung und
beim Neubau. Ingenieure, Handwerker und
Lehrlinge zeigen und erklären die Möglich -
keiten der Energieeffizienz und der CO2-
Einsparung. Gleichzeitig lernen die Schüler -
innen und Schüler zukunftsweisende Berufe
aus der Nähe kennen. So wird auch Berufs -
orientierung lebendig.

Die „Schulbaustelle Klima“ möchte Impulse für
das Mitnehmen der Nutzer bei der energeti-
schen Sanierung setzen und Widerstände
überwinden. Im Idealfall werden Schüler grup -
pen in Form von Baustellenführungen ideell an
die energetische Sanierung herangeführt, ler-
nen den Wert der Maßnahmen schätzen und
verstehen gleichzeitig Zielsetzungen, Konzepte
und Umsetzungen der Sanierung. Die „Schul -
baustelle Klima“ wird als Kooper ationsprojekt
von Schulen mit Planern und Handwerkern,
Energie  beratung, Umwelt bil dung und
Schulträgern durchgeführt. Diese zu nächst
modellhaft erprobte Zusam menarbeit kann bei
Erfolg zu einem Standardprogramm werden. 



11Motto:  Jede technische Maßnahme im
Klimaschutz erfordert eine pädagogi-
sche Maßnahme.

Die erste Erprobung der „Schulbaustelle
Klima“ fand im Rahmen der Veranstal -
tungs reihe 21 Tage Klima-Zukunft FRM
(2018) erfolgreich statt. Allerdings waren
die zu überwindenden institutionellen
Hindernisse nicht unerheblich. 
Im Nachgang wurden diese bei einem
Workshop mit den Innungen der unter-
schiedlichen energierelevanten Gewerke
aus dem RheinMain-Gebiet intensiv disku-
tiert. Der Workshop wurde vom Energie -
beratungszentrum „EnergiePunkt“ und
Umweltlernen in Frankfurt am 27.2.2019
durchgeführt.
Die Ergebnisse der ersten Modellerprobung
wurden auch mit korrespondierenden
Erfahr ungen bei energetischen Sanier -
ungen in der Klimabildungs-AG des
Partner netz werks Kommune der Nationa -
len Plattform BNE im Dezember 2018 in
Hamburg thematisiert sowie beim 2.
Qualitätszirkel der Hessischen Klimabildung
im Herbst 2019 vorgestellt. Eine weitere
Erprobung der pädagogischen Begleitung
bei der Einführung von neuer Energie -
technik erfolgte im Umweltzentrum Hanau 

Für 2020 wird eine verstetigte Zusam -
menarbeit mit dem Bauamt eines kommu-
nalen Schulträgers angestrebt. Erste
Gespräche hierzu sind bereits erfolgt und
sollen zu einem Pilotprojekt führen, dessen
Erfahr ungen in einen Leitfaden zur überre-
gionalen Verbreitung einfließen sollen.



12 Viele hessische Schulen haben sich im Bereich
Energiesparen bereits auf den Weg gemacht.
Eine Reihe von Schulträgern hat Anreiz -
systeme eingeführt, in denen Teile der einge-
sparten Kosten der Schulgemeinde zugute
kommen und zum schulinternen Energie -
management motivieren. Etliche Schulträger
führen energetische Sanierungen durch und
realisieren anspruchsvolle Standards im
Neubau. Ziele der investiven wie der nicht-
investiven Maßnahmen sind die Einsparung
von Kosten und die Reduktion der CO2
Emissionen. 
Das Projekt „CO2 neutrale Schule“ geht
einen Schritt weiter. Es strebt das Ziel der
CO2 Neutralität an und nimmt diese als

Orientierung des Handelns. Technisch ist es
seit längerem möglich, Schulen als Passiv -
häuser und selbst als Plus-Energie-Häuser zu
bauen. Diese Gebäude sind hochwirksam
gedämmt und die Lüftungsanlage verfügt
über eine effiziente Wärmerück gewin nung.
Der geringe zusätzliche Wärmebedarf wird
durch eine Wärmepumpe oder eine Holz -
pellet heizung gedeckt. Und mithilfe der Foto -
voltaik wird zusätzliche Energie gewonnen. 

Allerdings gehören die meisten Schulen zum
Altbaubestand und tragen über ihre ungenü-
gende Energiebilanz zum Klimawandel bei.
Das Projekt „CO2 neutrale Schule“ strebt
über die Umsetzung eines konsequenten

Projekt „CO2-neutrale Schule“

schulinternen Energiemanagements, eine
schrittweise energetische Sanierung, die
Nutzung erneuerbarer Energie und – wo
noch erforderlich – durch CO2-Kompensation
eine Klimaneutralität an. Dieser Zielkorridor
ist Bestandteil einer ganzheitlichen Schulent -
wicklung, wie er im Nationalen Aktionsplan
BNE eingefordert wird. Damit können das
Gebäude wie der Prozess zur „CO2 neutralen
Schule“ selbst zum Lerngegenstand für den
natur- und sozialwissenschaftlichen Unterricht
werden. Schule kann so Wissen, wie
Veränderungsprozesse in Gang gesetzt wer-
den, vermitteln (Transformationswissen).
Das Ziel einer klimaneutralen Schule erfordert
die Zusammenarbeit von Schulgemeinde,
Energieberatung und Schulträger. Umwel t -
bildungszentren können hier eine wichtige
Vermittlerrolle zwischen den Beteiligten ein-
nehmen. Eine solche Zusammenarbeit kann
eine langfristigem Projekterfolg sichern.



13Die Idee der „CO2-neutralen Schule“ wurde,
ausgehend von Erfahrungen einer Schule
beim Utopischen Salon, intensiv diskutiert
und als Schlüsselprojekt vorgeschlagen.
Vorgestellt und diskutiert wurde dies auch in
der Arbeits gruppe beim zweiten Utopischen
Salon sowie bei der hessischen Fachtagung
„Lernfeld Kommune für Klimaschutz“
(LeKoKli) im April 2019. Über die Arbeit an
der Schule hinaus ist es einer Backcasting-
Arbeitsgruppe beim zweiten Qualitätszirkel im
Herbst 2019 gelungen, einen Anforderungs -
katalog für eine erfolgreiche Implementierung
der klimaneutralen Schule zu erarbeiten. 

Für das Jahr 2020 ist eine verbindliche
Vereinbarung mit einer Pilotschule geplant,
die mit Unterstützung von Umweltlernen in
Frankfurt und der Energieberatung einen
Leitfaden erstellt. Eine wissenschaftliche
Beratung (z.B. durch ifeu) ist angedacht. 

Ziel 2030: 
Klimaneutrale Schule

Versorgung des Gebäudes mit
erneuerbarer Energie 

Energieeffiziente Nutzung der
Energie 

Klimafreundlicher Schulbetrieb
(Verkehr, Ernährung, Abfall)

Wo noch erforderlich:
CO2Kompensation 

Maßnahmen bis 2025:

Alle Schulträger bieten
Erfolgsbeteiligungsmodelle an 

Energie-Teams an allen Schulen
qualifizieren 

Fortbildungen für Schul leitungen,
SHV und Reinigungs kräfte anbieten 

Berufsschulen bauen und qualifizie-
ren für eine klimaneutrale Schule

Label „Klimaneutrale Schule" 

Maßnahmen bis 2022

Schulgemeinde mit Vision klima-
neutrale Schule „infizieren" 

Schulträger von der Idee einer
klimaneutralen Schule überzeugen 

Schulbaumesse zum klimaneutralen
Bau und Sanierung durchführen 

Best Practice bekannt machen 

Label Energiesparschule 
einführen (messbar)  

Ergebnisse der Backcasting-Arbeitsgruppe 2019



14 Ausgehend von den Ergebnissen des
Veranstaltungsprogramms „21-Tage Klima-
Zukunft FRM“ 2018 beschäftigte sich beim
zweiten Utopischen Salon 2019 eine
Arbeitsgruppe mit der Herausforderung
einer Verbesserung der interkommunalen
Zusammenarbeit im Bereich Klimabildung.
Zwar existiert ein reger Erfahrungsaus -
tausch im Bereich der Umweltbildungs -
zentren, der Klima manager der Kommunen
und der Energie beratung, doch diese blei-
ben fast immer sektoral und denken die
anderen Bereiche meist nicht mit.

Entstanden ist im Utopischen Salon die
Idee der „Klima karawane“ als öffentlich-
keitswirksames Kooperationsformat. Die
anwesenden Energieberater und Umwelt -
bildungsakteure konzipierten mobile
Aktionsstände zu Klimaschutz, Energie -
sparen, nachhaltiger Mobilität und
Ernährung. Wie beim namensgebenden
Bild soll die „Klima karawane“ an verschie-
denen Orten Station machen, mal auf dem
Marktplatz, mal im Bürgerhaus, mal bei
einem Stadtfest. Sie bringt nicht Waren
mit, sondern Informationen, Ideen zum
selbst Machen, Optionen für Engagement.

Mobil und zugleich anschaulich sollen die
Pop-up-Stände auf technischer Basis von
Lastenrädern realisiert werden. Inhaltlich
bringt die Klimakarawane unterschiedliche
Kompetenzen zusammen. So reiht sich ein
Angebot von Energieberatung zur
Wärmedämmung an eine Experimentier -
station zu Solarenergie von Bildungs -
akteuren. Ein mobiles Naschbeet folgt dem

CO2-Quiz für Verkehrsteil nehmer. Die
Klimakarawane trägt damit Erfahrung und
Wissen zum Klimawandel in die Mitte der
Gesellschaft.
Sie hilft Synergien der unterschiedlichen
Kompetenzen an unterschiedlichen Orten
durch interkommunale und transsektorale
Kooperation zu heben und anschaulich zu
machen.

Da erste Kostenschätzungen zur Realisi -
erung der Klimakarawane die Budget -
grenzen im Rahmen der Förderung des
IKSP überschritten, wurde die Umsetzung
für 2019 zunächst zurückgestellt. 

Für das Jahr 2020 ist geplant, durch
Umschichtungen das Projekt „Klima -
karawane“ so mit Mitteln auszustatten,
das eine Realisierung durchgeführt werden
kann. Denn die Klimakarawane kann sich
zu einem Leuchtturm der Kooperation ent-
wickeln. Sie setzt Engagement im
Klimaschutz wirksam in Bewegung, ver-
schafft guter Praxis in Hessen einen leben-
digen Auftritt und bringt so die Oasen
einer nachhaltigen Klimazukunft zum
Blühen.

Projekt „Klimakarawane“ und andere Formate 
der interkommunalen Zusammenarbeit
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Darüber hinaus wurde auch im Rahmen
des Workshops im Dezember 2019 in Fulda
angedacht, eine Fachtagung mit Akteuren
aus den Bereichen Umweltbildung,
Energieberatung und kommunaler
Klimaschutz (Klimaschutzmanagern) durch-
zuführen. Sie könnte 2021 stattfinden,
wenn weitere fundierte Erfahrungen aus
den unterschiedlichen, durch das Projekt
angestoßenen Kooperationen vorliegen.

.


